
Die seit Januar ausschließlich als elek-
tronische Version erscheinende „Arznei-
verordnung in der Praxis“ (AVP) wird 
offenbar gut angenommen. Die für die 
Verbreitung verantwortliche Redaktion 
der Arzneimittelkommission der deut-
schen Ärzteschaft (AkdÄ) berichtete 
auf Nachfrage der KV-Blatt-Redaktion 
über „gute Besucherzahlen“ ihrer Inter-
netseiten. Im neuen Format erschienen 
sind bislang zwei Ausgaben, jeweils 
im Januar und April. Für Juli plant 
die AkdÄ ein Sonderheft zum Thema 
Arzneimittel therapiesicherheit. 

Die Produktion der Printausgabe wurde 
im vergangenen Jahr eingestellt (das 
KV-Blatt berichtete). Der Vorteil der 
Online-Ausgabe besteht in der größe-
ren Aktualität und der jederzeitigen 
Verfügbarkeit der Publikationen. Außer-
dem entfallen die Abonnementgebüh-
ren, sodass alle Ausgaben und viele wei-
tere Informationen rund um das Thema 
 Arzneiverordnung kostenlos zugänglich 
sind. Bereits veröffentlichte Ausgaben 
werden – leicht auffindbar – im elek-
tronischen Archiv abgelegt. Dort finden 
Nutzer neben den aktuellen Ausgaben 
auch ältere AVP-Jahrgänge. 

Schwerpunkt der aktuellen AVP-Aus-
gabe ist „Der psychiatrische Notfall“. 

In der Rubrik „Therapie aktuell“ werden 
u. a. die Konjunktivitis, Pharmakothe-
rapierelevante Epilepsie, Gestations-
diabetes mellitus, Schwangerschafts-
erbrechen, die Trigeminusneuralgie, 
Sturzgefahr bei Medikamenten, Heli-
cobacter-pylori-Eradikation zur Vorbeu-
gung des Magenkrebses sowie Aktini-
sche Keratosen behandelt. Einzelheiten 
zu der für Juli geplanten Sonderausgabe 
mit dem Schwerpunktthema Arzneimit-
teltherapiesicherheit lagen bis Redak-
tionsschluss noch nicht vor. 

Die Recherche in den elektronisch ver-
fügbaren Ausgaben ab 2015 wird durch 
eine Schlagwort- und Autorensuchfunk-
tion unterstützt. Für die AVP-Ausgaben 
der Jahrgänge 2003–2014 stehen ein 
Stichwortverzeichnis und eine zentrale 
Suchmaschine (Volltextsuche) zur Ver-
fügung. Neben den AVP-Ausgaben fin-
det der Nutzer auf den Seiten der AkdÄ 
auch aktuelle Informationen zu den 
Themen Arzneimittelsicherheit, Arznei-
mitteltherapie, Stellungnahmen und 
Fortbildung.

Die AVP-Ausgaben sind im Internet zu 
finden unter der Adresse:

www.akdae.de/Arzneimitteltherapie/AVP/
Ausgaben/2015/201502.pdf

Online-Ausgabe wird offenbar gut angenommen

„AVP“ plant Sonderausgabe zur 
Arzneimitteltherapiesicherheit

… berichteten wir vom 108. Deutschen 
Ärztetag in Berlin – für die KV-Blatt-
Redaktion damals ein „Heimspiel“. Im 
Konferenzsaal des Neuköllner Estrel-
Hotels herrschte schlechte Stimmung 
unter den Delegierten. Der Adressat des 
ärztlichen Unmutes: Die damals regie-
rende Koalition aus SPD und Grünen. 
Diese habe den Gesundheitssektor als 
„gigantisches ideologisches Experimentier-
feld“ missbraucht und wollte „das  Prinzip 
der wohnortnahen Versorgung“ durch 
eine Öffnung der Krankenhäuser aushe-
beln. Darüber hinaus trage die Politik 
die Hauptverantwortung dafür, wenn der 
Arztberuf immer „unattraktiver“ werde. 

Der Chronist mag rückblickend  bemerken: 
Die Farben der Regierung haben sich geän-
dert – die Sorgen und Themen der Ärzte-
schaft sind offenbar dieselben geblieben.

Auf der traditionell am Vorabend des 
Deutschen Ärztetages abgehaltenen öffent-
lichen Vertreterversammlung der Kassen-
ärztlichen Bundesvereinigung (KBV) ern-
tete der damals gerade mal drei Monate 
im Amt befindliche KBV-Chef Andreas 
Köhler lauten Beifall, als er in seiner Rede 
eine engere Zusammenarbeit zwischen 
KVen und KBV forderte. Eine Konsequenz 
dieses von Köhler als „KV-KBV-Konzern“ 
bezeichneten Konstrukts sollte eine har-
monischere Außenwirkung der ärztlichen 
Selbstvertretung sein. 

Köhler damals: „Alle geben ein einheit-
liches Bild ab, das alte Bild der Zerstritten-
heit gehört endgültig der Vergangenheit 
an.“ Chronisten sagen gerne: Nichts ist 
so alt wie die Botschaft von gestern, aber 
diese hier? 
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